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“die der Flügel reagiert. Zum Schluß zeigt Herr 
von Ghika noch ein wunderschönes von ihm 
in Timmendorf a. d Ostsee geiangenes Exemplar 
von Larentia picata Hb. und eine Lobophora vire- 
tata Hb. mit eigenartig hellgelbem  Wurzelfeld, 
ebenfalls aus Timmendorf a. d. Ostsee. 


Sitzung am 10. September 1920. 
Anwesend 22 Mitglieder, Br: 
Herr Thiele spricht über Meliana flammea 

Curt, eine Rohreule, die erst in den letzten Jahren 
von Hamburger Sammlern gefunden wird. Im 
Jahre 1907 fand Thiele beim Suchen der Raupen 
von Calamia phragmitidis Hb. den ersten Falter, 
ein sehr abgeflogenes $.. Von nun an erbeutete 
Thiele die Puppen in jedem Jahre mehr oder weniger 
zahlreich.” Im Jahre 1909 fand er -30 Stück, 
Bald gelang es Thiele nun auch, die Raupen zu 
finden. In diesem Jahre müssen die Tiere wohl 
sehr häufig sein, denn die Ausbeute betrug, aller- 
dings nach stundenlangem, emsigen Suchen, 130 bis 
140 Stück. Am Tage sitzen die Tiere in alten, 
oben offenen Rohrstengeln von Phragmites com- 
munis Trinius, kommen abends heraus und fressen 
die Blätter des Schilfes, welches im Wasser steht. 
Mitunter- kann man beobachten, wie Raupen vom 
Schilfstengel aus, ohne herauszukommen, aus den 
erreichbaren Blättern von: der Seite große Stellen 
herausfressen. Ist der Stengel zum Teil mit Kot 
gefüllt, so verläßt die Raupe ihn und geht in einen: 
andern. Die Verwandlung geschieht im Stengel, 
nachdem derselbe oben zugesponnen worden ist. 
Zum Kannibalismus scheinen die Raupen nicht zu 
neigen, -denn es fanden sich zuweilen 2 in einem 
Stengel. 

Zur Erläuterung seines Vortrages zeigt Thiele 
die lebenden Raupen und einige Puppengehäuse 
der M. flammea Curt. herum. 

Die sehr lehrreichen Ausführungen des Vor- 
tragenden beweisen wieder “einmal, wie ein Tier 
in einem Faunengebiet für selten gehalten werden 
kann, das nur deshalb nicht gefunden ‘wird, weil 
seine Lebensweise unbekannt ist. Laplace schreibt 
z. B, in seinem Verzeichnis nur -von 2 Fängen, 
einem aus den 60er Jahren des vorigen jahr- 
hunderts und einem aus dem Jahre 1904: Es wäre 
- zu wünschen, daß der schöne Erfolg, den Herr 

Thiele durch Fleiß und Ausdauer erzielte, noch 
manchen Entomologen veranlassen wird, sich ein- 
gehend mit der Biologie von als selten: geltenden 
Arten zu belassen, è 

Aus den übrigen kleineren Mitteilungen, die 
den heutigen Abend ausfüllen, ist besonders er- 
wähnenswert, daß nach Aussage des Herrn 
Albers Colias edusa F. am 14 8. in einem 
frischen Exemplar auf Finkenwärder erbeutet 
wurde, Ze: _ 

Sonst wurde dieser Gast aus südlichen 
Gegenden hier nur in besonders günstigen und 
warmen Sommern vereinzelt angetroffen. 


wei neue mediterrane Ectobien (Biatt). 
Von Dr. Wiliy Ramme, Berlin. 
1. Ectobia grandis m. 


` Größte europaeische Art. Gesamtfärbung 
glänzend hell gelbbraun. Pronotumscheibe rund, 


rostrot, ziemlich scharf 
fleckenlos, klar durchsche A f, 
überragend; Flügel ausgebildet, Abdome 
g ober- und unterseits schwärzlich, im 
Drittel rostbraun, beim 2 .unterseits str 
mehr oder. weniger braun oder schwärzlich 
zeichnet. Subgenitalplatte beim 2 dürch 
braune oder schwärzliche Färbung von der h 
Umgebung abstechend. . Cerci und Beine 
farbig. geibbraun. = , eor O 

Gesamtlänge $ 1,26—1,45 (!), 2° 1,04 
Elytren 3 1,09—1,23, € 0,91-1,0 cm. Octhi 
bis 0,5 cm, tief braunschwarz, infolge. r 
Längsrippung seidig giänzend, von allen ander 
bekannten abweichend. -Ich sammelte 1921 
dg, 4l *2 und 6 Larven (Gardasee, Trient, 
Sugana, Giudicarien, Atzwang). 
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2. Ectobia punctatissima m. - 


Größere Art, verwandt mit grandis, aber durch 
die auf mattgelblichem Grunde in ihrer ganzen 
Ausdehnung mit feinen dunkelbraunen Punkten 
übersäeten Elytren scharf gekennzeichnet, Prono- 
tumscheibe rund, größer als bei grandis, rostrot, 
mit verwaschenen Rändern. Elytren, (die das Ab- 
domen überragen) etwas milchig getrübt, Flügel 
entwickelt. . _ Abdomenfärbung charakteristisch.: 
g oberseits gelblich, unterseits kastanienbraun 
mit gelblichen Seitenrändern, -¥ Segmente ober- 
seits kastanienbraun bis schwärzlich mit hell- 
gelblichem Hinterrand, unterseits wie bei. grandis 
x, Cerci und Beine hellgelblichbraun 

Gesamtlänge 3 1,14—1,21, 2 0,95—1,08; 
Elytren g 0,95—1,07, 2 0,81—0,89. 4.33, 5 22° 
(Dalmatien, Südschweiz, „nase Näheres über 
beide Arten folgt später in „Orthopterolog. Er- 
gebnisse meiner Reise nach Oberitalien und Süd- 
tirol 1921“ im Archiv. für Naturgeschichte. 


Bücherbesprecehungen. 


Entomologisches Jahrbuch. 31. Jahrgang, Kalender 
für alle Insektensammler auf das Jahr 1922. Herausgegeben 
unter gütiger Mitwirkung. hervorragender Entomologen vom 
Oberstudienrat Prof. Dr. 0. Krancher, Leipzig. Mit Original- 
abbildungen und einem Inseratenanhange, Leipzig, Franken- 
stein & Wagner. 1922 Preis Mk. 14,— und Sort.-Zuschlag. 


Mit 2 vorzüglichen Tafeln (die Titeltafel in Buntdruck, 
die Texttafel schwarz) ausgestattet, erscheint für das Jahr 
1922 der 31. Jahrgang des allbekannten und beliebten Ento- 
mologischen Jahrbuches. Sein. Inhalt ist reichhaltig wie 
immer: gegen 20 Beiträge hervorragender Entomolögen 
füllen den Band. Besondere Erwähnung verdienen zul 
los die monatlichen Anweisungen über „Blattminen“ u 
„Blattminierer“ von Dr. M. Hering, Berlin, nicht mind 
aber auch die schönen Arbeiten über Lepidoptera v 
Stauder, Pillich, Müller, Mitterberger, John, über Coleoptera 

von Schubart, Dorn, Donner, Dr von Dalla Tarre Zub : 
Hymenoptera von Haupt, Pfankuch, Dr. Traut. ` 4 
und Dr. Krausse, Dazu kommen Beiträge aligon mape 
halts von Pillich, Wüst und Stauder, ebenso ein gr 
Abschnitt, der uns mit der wichtigsten neuen entomolog 
Literatur des letzten Jahres bekannt mach‘. Ueberall sir 
kleinere Notizen und Beobachtungen aus dem Gebiete 
Insektenkunde, Nachrufe, Sinnsprüche ü. a. 
Kurz, das jüngste Jahrbuch 1922 erfreut sich wieder 
einer trefflichen Reichhaltigkeit, die über den ni 
lichen Preisaufschlag gern hinwegsehen läßt 


Jahrbuch 1922 wiederum allen Insekten- u 
freunden von Herzen empfehlen. - 


